
Römische Reıich WAar, als 6S se1ne xrößte Ausdeh-
Das Zeugnıs der Leidenden Nung erreicht hatte, nıcht orößer als das Inka-

Reich? Für das Jahr 1500 beziıffert INanl die e1nN-
heimiısche Bevölkerung VO  H Brasılien auf UuNSC-
tähr zehn Mılliıonen: heute überleben In eınem
Brasılien, das mehr als hundertvierzig Millionen
Einwohner zählt, blo{fß och zweıiıhundertfünf-
zıgtausend Eingeborene”. Nach dem IMI E
Conselho Indigenista Miıssionarı10, Miıss1ıonsrat
für die Pastoral der Ureinwohner) verschwanden
1m nächsten Jahrzehnt die zehn Volksgrup-
PCH für ımmer. Mexıko zählte 1532 ungefähr

Pablo Rıchard
siebzehn Mıllionen Ureinwohner: 1608 xab CS

L11Ur noch gul eıne Million: eın ın tünftundsiebzig
Jahren den Ureinwohnern verübter Genozıd
VO  } sechzehn Miılliıonen1497- Dıi1e Gewalttätigkeit

(sottes un die Zukunft Aufer diesem Genozıd den Ureinwohnern
zab CS 1ın Lateinamerika die Sklavere1 der AaUus$s

des Christentums Afrıka verschleppten chwarzen. uch das 1St
eın lange dauernder und einschneidender (seno-
z1d Wiährend der Kolonmjalzeit wurden rel Mıl
lıonen Negersklaven ach Spanısch-Amerika
verschleppt; ach Brasılien bıs 1850 1er
Millionen  6  m Dazu kommen och welıtere reı
Mılliıonen Negersklaven 1n der englıschen un!:

Die Gewalttätigkeit der Conquista tranzösischen Karibik”. Insgesamt ‚_ 1n
Südamerıika un 1n der Karıbik zehn Miıllionen

Die Wahrheit ber die Geschehnisse, die 1497 1mM Negersklaven. (Diese Angaben lıegen jedoch
heutigen Lateinamerıika un!: 1ın der Karıbik be. der unteren Grenze: andere Autoren kommen
SaNNCN, Alt sıch AUS keinem Grund der Vor- auf die doppelte Anzahl: die Zahl wırd och orO-
wand verkennen oder VErSCSSCH. 1497 kam ßer, wWenn INan alle chwarzen 1ın Rechnung
diesem Kontinent der Tod der Tod VO  — Men- stellt, die schon eiım Iransport der Sklaven
schen, der 'Tod der Umwelt, der Tod der einhe1- ach Amerıka umkamen..)
miıschen Geistigkeit, Kultur un: Religion. Ich IDIG Ursachen dieses Genozıds sınd vieltältig:
möchte 1er 11457 dıe wichtigsten Angaben ber Die 2ußerst Kriege der Conquista,
den Tod von Menschenleben anführen, worın wobe]l CS häufig kollektiven Massakern Ur-
sämtlıche ode oıpfeln. ınwohnern kam: die schlechte Behandlung un:

Neuere Studien beziffern die einheimiısche Be: die Zwangsarbeıt, der sıch die unterworfienen
völkerung VO 1497) 1mM Süden des Rıo Grande Ureinwohner unterziehen mulßsten; das Auseın-
(heute Lateinamerika und die Karıbik) auf hun. anderreißen der Famılien un: dıe Frauenarbeıit;
ert Millionen‘. Umso schrecklicher 1ST CS, da{ß schliefßßlich die Krankheiten. Jedoch wirkte auch
CS schon 1576 MT och zehn der zwolftf Miıllio- die Zerstörung der Kultur un Geistigkeit der
NnenNn Eingeborene gab“ Das 1St zweıtellos der Völker, dıe diesen Kontinent bewohnten, direkt
schliımmste Genozıd 1n der Geschichte der Genozıd den Ureinwohnern mıt Es 1St
Menschheıit. Man mMUu dabe] in Rechnung stel- eindrücklıich, die einheimischen Berichte ber
len, da{fß 1n diesem Jahrhundert Portugal UNSC- die Conquista lesen, ın denen ZU Ausdruck
fähr eıne Miıllion Einwohner hatte, Spanıen un: kommt, da{fß INan sıch subjektiv und kollektiv 1N-
England wen12 mehr als reı Mıllionen. Keıine nerlich mı1ıt dem 'Tod befaßte® Wır führen j1er
europäische Stadt, außer vielleicht Parıs; WAar eınen dieser Texte damıt WIr anhand dieser
orößer als die Hauptstadt des Azteken-Reiches, großartigen einheimischen Sıcht der Conquista
Tenochtitlan, die be] der Ankunft VO  s Cortes und des Genozıds die Gröfße des Verbrechens
1521 dreihunderttausend Einwohner zählte. Das 1I11S5SO besser vermOgen:
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«Einzig durch dıe merrückte Zeıt, durch dıe V“er- DDie theologische Gewalttätigkeit
rückten Priester gelangte UNLS dıe Traurigkeıit,
gelangte UTLS das Christentum. Der Genozıd und das Massakér‚ die 1497 ıhren
Denn dıe <ouLEN Christen> hamen serher mMLE Antang nahmen, waren nıcht möglıch SCWESCH
dem wwahren (70LL; hne eiıne entsprechende Theologie. Die SC
doch das WaAT der Anfang UNSCTYES Elends, schichtliche Gewalttätigkeit War VO  S der theolo-
der Anfang der Bestenerung, yıschen Gewalttätigkeit begleitet. Wır können
der Anfang des Almosens, 1er auf die verwickelte theologische Diskussion
dıe Ursache, AdUSs der dıe geheime 7Zametracht her: des Jahrhunderts”“ nıcht näher eingehen. Ich
vorgıng, möchte miıch als auf eın Beispıiel einz1g auf eıinen
der Anfang der Kämpfe mA1t Feuerwaffen, Theologen Jjenes Jahrhunderts konzentrieren:

Juan Gines de Sepulveda, un: auf eınes seinerder Anfang der Zusammenstö/se,
der Anfang der Beraubung VOoN allem, Werke «Iratado sobre las Justas Causas de las
der Anfang der Shlaverei der Schulden, guUCITAS CONLTA los indios»*! Sepülveda wurde
der Anfang der den Schultern auferlegten 1490 ın Spanıen geboren un beendigte S@e1-
Schulden, NneN Iraktat 1545 Warum wähle iıch diesen heo
der Anfang des Sterbens durch das Schwert, logen? Erstens deshalb, we1l 1mM allgemeınen
der Anfang des beständigen Streıts, unbekannt 1St Zweıtens, weı]l dıe Antıthese
der Anfang des Leidens. Bartolome de Las (Jasas bıldet. Drıttens, weıl
Es TWar der Anfang des Werbs der Spanıer UN eın überaus scharfsınnıger un unıversal denken-
der Patres, der Anjfang davon, dafs Na  &s sıch der der Theologe 1St (& Sagl klar, WAaSs alle denken
Häubtlinge, der Schulmeister UN der Finanzbe- un tun). Und schliefßlich, WAaS wichtigsten

hediente (sıe manipulierte). Dıie Arm 1STt Er 1St eın Theologe, der sıch der Theologie
sten protestierten nıcht den, der s$Le ach ıh bedient, mıiıt der biblischen un theologı-
TE  S Embfinden versklavte, schen Tradıtion brechen und die Theologıe

den Antichristen auf Erden, den Voöl. der veschichtliıchen Raıson unterstellen, die
kertiger, als «Naturrecht» bezeichnet. Sepülvedas TIrak
dıe Völkerwildkatze, den Aussauger des LAr wurde verboten, nıcht weıl 1mM Wıiıder-
Indıos. spruch stand Dater Bartolome de las (Jasas und
och der lag 2L yd kommen, dem die Tränen Z Kön1g, der in diesem Zeiıtpunkt VO  e} den
ıhrer Augen (50% gelangen werden und die Conquistadoren Abstand nahm, sondern
Gerechtigkeit (rJo0ttes sıch m1L einem Schlag auf weıl Sepülveda dıe Raıison der Conquista un des
dıe Wolt herniedersenken zrd. ” Krıieges die Indios allzuklar ausarbeıtete

Das 1Sst die Wıahrheıt ber die Geschehnıisse, dıe un: eıne Praxıs befürwortete, die VOINl den ebo
geschichtliche WYahrheit ber den Genozıd ten des Evangelıums un des Glaubens absah In-
den Ureinwohnern un den Atfro-Amerikanern dem das, WAds 1n Amerika VOT sıch SIng, rat10-
1n Amerika. Gewilfß zab CS während der Conquı- nal rechtftertigte, zerstorte Sepülveda die
STa auch posıtıve Taten SOWI1e Propheten, die DC- Reichsideologie der «Evangelısıerung» als Recht-
SCH die «Zerstörung der Indien» Eınsprache CI- fertigung für die Conquista. Er bediente sıch der
hoben: be] vielen Mıssıonaren WAar Wiılle Theologie, eıne theologische Herrschafts-
un: Edelmut vorhanden: WIr können auch ZUSEC- krıitiık verhindern. Obwohl seın Buch Zze1twel-
ben, da{ß CS der Conquista eıner ZEW1S- lıg verboten WAal, widerspiegelt se1ın Denken SC-
SCI1 Evangelisierung Amerıikas kam dıe Urein- RE die Raıson der Conquıista un: des Genozıids.
wohnervölker wulflten das befreiende Evangeli- Es ware unmöglıch, j1er das Denken Sepülve-

Jesu Christı VO  z der S$1e unterdrückenden das umtassend wiederzugeben. Ich werde blo{fß$
westlichen Christenheit unterscheiden). auf die theoretischen Elemente des erwähnten
och alles Posıtive amn nıcht das Entsetzen TIraktats sprechen kommen, dıe den Genozıd
ber den schlımmsten Genozid, den WIr 1ın der des Jahrhunderts, VO  - dem 1mM ersten e1l dıe
Menschheıitsgeschichte kennen,ZVerschwin- ede WAar, erklären. Unser Autor handelt VO  -

den bringen. Wır mussen als Theologen un: als den Gründen für einen gerechten Krıeg, erstens
Kırche 1ın radikaler Solidarität mi1t den Optern 1m allgemeınen un: sodann 1n Anwendung auf
ber diesen Genozıd ede und Antwort stehen. dıe Sıtuation ın Ameriıka. Die rel EerSteN CGsrün:
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de sınd für ıh 1mM allgemeinen: Gewalt mIt (G@e: An eıner anderen Stelle fügt hinzu:
walt abwehren: Diınge, die VO jemandem UNSC- «Kann dıesen Barbaren Nüäüätzlicheres UN
recht siıch gerissen wurden, zurückerobern; Heilsameres zusto/sen, als der Herrschaft derer
Miıssetätern die verdiente Stratfe auferlegen. Lie- unterworfen werden, deren Klugheit, Tugend
ßRen sıch jedoch diese Gründe nıcht anwenden, UNRelıgion s$zZe au solchen Barbaren, dıe kaum

eınen Krıeg der Indios dıe Spanıer den Namen Mensch verdienten, 7ıuLlisıierten
rechttertigen? Deswegen fügt Sepulveda eınen Menschen machen haben, INSOWELL SE zes
vierten allgemeınen Grund A der se1nes Erach- seın können; A Unzüchtigen UN Lüstlingen
tens wenıger theologisch, sondern eher «Natur- Rechtschaffenen UNEhrbaren;A Gottlosen
lıch» 1St UN Sblaven derÄmonen Christen und A YL-

«Diejenigen, dıe ıhrer natürlichen Beschaffen- betern des wwahren (Jo0ttes®» 33
heit ach andern gehorchen mülfsten, Aber deren Merkwürdig 1ST. die beständıge Gegenüberstel-
Herrschaft zurückweiısen, MLE den Walfen lung VOI:?

terwerfen, Jalls das nıcht auf anderem Weg MOZ Barbaren Spanıer
lich ISE. Gröfste Philosophen erklären, dafs 21n Unmündige Erwachsene
solcher Krıeg Rraft des Naturgesetzes gerecht 1St» Kınder Eltern

517) Frauen Männer
Als Sepüulveda dıe Gründe Hr eınen gerechten A{tffen Menschen.
Krıeg VO  - antführt und S1e auf den Fall Das Untertanenverhältnis 1ST wesensgemäfßs
Amerika anwendet, wiırd der letzte Grund ZU un: natürliıch W1e dıie Beziehung 7zwischen:
ersten aterıe un Oa

«Es ıst gerecht UN natürlich, dafs die klugen, Leib und Seele
TIrıeb un Vernuntt.rechtschaffenen UN humanen Menschen über

diejenigen herrschen, dıe das nıcht sınd (Des- Wenn der Leib un: der Trieb rebellieren, MUS-
wegen) herrschen dıie Spanıer MLE mollem Recht SGIN die Seele und die Vernuntt s$1e Gewalt
über diese Barbaren der Wolr UN der anwenden: desgleichen mu(ßß, wenn dıe Eingebo-
liegenden Inseln, dıe Klugheit, Geıist, Tugend den Conquıistador rebellieren, die:
UN Humanıtdt den Spanıern ebenso er- SCT S1e Gewalt anwenden. Sepulveda recht-
legen sınd IMLE dıe Kinder den Erwachsenen UN fertigt die Folterung der Eingeborenen:

Diese haben «dank dem Entsetzen 1m Vereindıe Frauen den Männern, da 7zayıschen ıhnen 21n
gro/ser Unterschied besteht TWLE der zayıschen MIt der Predigt die christliche Religion aNSC-

stolzen UN STAUSAMEN Völkhern UN höchst mıl L1OIN
den Völkern, 7ayıschen üÜberaus zügellosen UN Diese lexte mI1t ıhren inneren Verbindungén
enthaltsamen, ma/svollen, und, W1LE iıch sınd dermafsen klar, da{ß S1Ee keines Kommentars
möchte, I01LE 7zayıschen en UN Menschen» bedürten. Das Aufßerordentliche be] Sepulveda

81) 1St die ınnere Wechselbeziehung zwıschen der
Der Krıeg der Spanıer dıe Indios (die Se- Kolonıijalherrschaft un: der rassıstıschen, Pa-
pulveda als «Barbaren» und «hombrecillos» triarchalischen und sex1istischen Herrschaft. In
homunculıi; bezeichnet) 1St gerecht, enn allen diıesen Texten wırd der Conquista und der

<«obwohl dıe barbarischen, ungebildeten UN Herrschaft eıne Raıson zugeschrieben, dıe VO  -
menschlichen Menschen VOoN Natur AUS Sblaven der bıblischen und theologischen . Reflexion
sind, weıigern S$ze sıch, dıe Herrschaft derer ZUZUÜ- vänzlıch absieht. Alles erscheint notwendig,
[assen, dıe klüger, mÄchtiger UN vollkommener evıdent, natürlıch, da{fß CS sıch der Ver-
sınd als SZE; P1INE Herrschaft, dıe Jür SC überaus nunftt geradezu aufzwingt. Die Theologie und
großen Nutzen bringen würde. Überdies SE CS der Glaube werden dieser natürlıchen, ZWaNgS-
Rraft des Naturrechts gerecht, dafs dıe Materıe läufigen Logik unterstellt. Auf diese We1ise C-
der Form, der Körper der Seele, das Begehren der lıngt CS Sepulveda, dıe Kırche der Conquıista, die
Vernunft, dıe Tiere dem Menschen, die YAU dem Logik des Evangelıums der Logık der Unter-
(Gatten, die Kiınder dem Vater, das Unvollkom- drückung unterstellen. Das Wr CS annn auch,
MmMene dem Vollkommenen, das Schlechtere dem WAasSs tatsächlich geschah. Be1 der Herrschaftspra-
Besseren gehorcht ZU allgemeinen Wohl aller X1S blieb der Glaube ausgeklammert. Dıie
Dınge» (S. 15 Reichsideologie rechtfertigte dıe Conquista MmMIt
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der Evangelisierung. Sepülveda rechtfertigt die den wesentlich sınd un: uls zudem eıne Strate-
Conquıista direkt durch die Herrschaftsraison, z1€ für diese Periode des Gedenkens die
die als Naturgesetz hıngestellt wiırd, un die Kır- fünfhundert Jahre umreı1ßen.
che und die Theologie haben sıch dieser Logik

beugen.
Verteidigung des Lebens der Ureinwohner

IIL. Heutige Herausforderungen Jür die Kiırche Heute x1bt SCS 1ın Lateinamerı1ika un der KarıbikUN dıe Theologıe ungefähr tünfzıg Mıllionen Ureinwohner*. S1e
Be]l der Conquista und der Kolonisierung Ame- machen eın Zehntel der Bevölkerung AUS, enn
riıkas verlor dıe westliche koloniale Christenheit Kontinent zählt heute ungefähr fünthun-
sowohl durch die verübten Gewalttaten als auch dert Miıllionen Einwohner. Die Länder mIıt der
durch das Gewaltdenken der Theologie ıhre Sal- größten Ureinwohnerbevölkerung sınd Bolıvien

Glaubwürdigkeit, zumal für ıhre Opfter: die (%), (GSuatemala (66 %)‚ eru (47 %) un CUAa-
Eıngeborenen un die Atfroamerikaner dieses dor (43 %) Darauf tolgen Belize (19%), Hondu-
Kontinents. Wenn die Christenheit och welıter- LTas (15%) Mex1ıko 14 %) un Chıiıle 10%) Die
lebt, ann nıcht deswegen, weıl S1e Glaubwürdig- übrigen Länder haben wenıger als zehn Prozent
elıt besäße, sondern lediglich darum, weıl S1e Ureinwohner. 1Tle diese Schätzungen sınd eher
Macht hat, sıch durchzusetzen. Der Weg 1n die restriktiv, enn dıe Regierungen versuchen, die
Zukunft des Christentums und der katholischen Anzahl der Ureinwohner 1ın ıhren Ländern mMOßg-
Kırche 1n Lateinamerıika und ın der Karıbik lıchst gering anzugeben. Nach Ansıcht vieler be.
tührt ber eıne radıkale Kritik der geschlossenen tragt die Anzahl der Ureinwohner 1n Lateiname-
Christenheıt. Das 1St C3S, Was dıe Befreiungstheo- rıka un: 1n der Karıbik bıs achtzıg Miıllionen.
logıe LUL, un das Ergebnis 1St die Geburt der Das Leben der Ureinwohner steht heute 1MM-
ZENANNLEN Kırche der Armen. Es handelt sıch GT och W1€e 149) in Geftahr. er Genozıd geht

1n Ländern W1e€e Guatemala weıter. AST überalleın Kırchenmodell, das Z Modell
der Christenheit ın Gegensatz steht. Es handelt nımmt INan den Ureinwohnern den Boden WCE
sıch nıcht eıne andere Kırche oder eıne der bringt S1e in «Eingeborenenreservate», WOT -

parallele Kırche, sondern eıne andere Art ın sS1e WwW1e auf blo{f(ß ZVerfügung gestelltem der
und Weıse, Kırche sein  Z Dıie Kırche der Au mIıt eıner Hypothek belastetem Boden leben,
INCIL, oder WwW1e ımmer INan S1e auch MWCIMMNEN INag, enn S1e genleien keinen wıirksamen Rechts-
1STt das Modell, das die kolonıale westliche hrı schutz. Man verdrängt dıe Ureinwohner un d1s-
stenheıt überwinden sucht, deren Praxıs un krimiınıert S1e 1m Bildungs-, Gesundheits- un:
Theologıe Z7A00E Massakrıerung VO  > Indios un Wohnungswesen. Für gewöhnlıch ZESTALLEL InNnan
Afroamerikanern auf unlserem Kontinent tühr: ıhnen nıcht, 1ın ıhrer eigenen Sprache unterrich-

Die Befreiungstheologie un: diıe Kırche der ver werden, un: respektiert INan ıhre kulturel-
Armen entstanden VO  - eben dem Moment d len un: relıg1ösen TIraditionen nıcht. Der Stand
da INan die Conquıista und die Chrıistenheıt poli- der Ernährung un der Gesundheıit 1St außerst
tisch un: theologisch ın rage stellte, un 1eSs gC- nıedr1g. Sıe werden 1m Handel un: durch den
schah se1it 149) Ihr Subjekt 1m Grunde Fremdenverkehr ausgebeutet. Man zerstort dıe
die Opfter selbst un alle, die sıch mıt ıhnen solı- Natur un: schändet dıe Erde, auf der S1e leben
darisierten. Und Was och schlimmer 1St Öl1e werden als Ras

Es x1ibt 7Z7wel Elemente, dıe meınes Erachtens 5 als Volk, als Kultur beständig erniedrigt,
für die Kritik der Christenheit wesentlıch sind den and gedrängt, dıskrimiını1ert, mıt Verboten
und dem Christentum und der Kırche ermöglı- belegt. Was die vorherrschenden Kırchen be:
chen würden, Jenseılts der Christenheit ıhre traiie: sınd S1e weıterhın europäiısch, westlıch,
Glaubwürdigkeit zurückzugewıinnen. Das eıne weılß Man verwehrt und unterdrückt das Autf-
1St die Verteidigung des Lebens der Eingebore- kommen eıner Indio-Kirche. Man verbietet eıne
nenN und das andere der Autbau eliner einhe1im1- einheimiısche Liturgie. Man verstößt die einhe!1-
schen Befreiungshermeneutik VO  3 seıten ders miısche Relıgion. Man unterdrückt eıne Theolo-
einwohner selbst. Es o1Dt och viele weıtere Ele z1€ des Lebens der Ureinwohner. Es x1bt LLUT csechr
9aber ıch moöchte aufzeigen, da{ß diese be1- wenı1ge einheimische Bischöfe un: Priester.
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Da die 1n das Regıme der kolonıalen Christen- FEıne einheimische hiblische Herfieneutikeıt eingefügte Kırche sıch der Conquista
und Ureinwohnergenozıd beteiligte und S1Ee Als Johannes aul IL eru besuchte, erhielt SI

rechtfertigte, ann diese Kırche ıhre Glaubwür- VO  e verschiedenen ewegungen der Ureinwoh-
digkeit TT dann zurückgewınnen, wWenNnn SI das ICI einen offenen Brief, worın CS hielß

« WZ Y Indıos der Aden und Amerikas haben heLeben der Ureinwohner verte1idigt. Es geht da.
be] nıcht NUur ein Werk der Carıtas, des Mıt: schlossen, den Besuch Johannes Pauls be
leids oder blo{ß präferentieller Option. Mıt dem NULZEN, ıhm se1ine Bıbel zurückzugeben,
Leben des Ureinwohners stehen die Herrlich- ennn SC hat UNS ın Jünf Jahrhunderten wweder
eıt Gottes, das Wesen des Evangelıums und die Liebe och Frieden och Gerechtigkeit gegeben.
Zukunft der Kırche auf dem Spiel. Se1it tünthun- Nehmen Sıe hitte Ihre Bıbel z Leder Un Üüberge-
dert Jahren 1STt das Leben oder der Tod der Kır- ben Sze S$ZEe UNLSCYETL Unterdrückern, enn dıiese
che wesentlıch MmMI1t dem Leben und dem Tod des bedürfen ıhrer Sıttengesetze mehr als 0L eıt
Ureinwohners verbunden. IDIG Kırche S: en der Ankunft “VOTN Christoph Kolumbus namlıch
gültig in die Geschichte des Ureinwohners e1IN. %“ INAN Amerıika m1L Gewalt eine Kultur,
Als Christenheit Lat S1e das seinem Tod: als e1Ne Sprache, P1INE Religion UN europdische Wer.
Kırche an S1e 1n se1iner Geschichte T dann te’ auf.
Zeichen des Lebens se1n, WEl S1Ee das Leben des Die Bıbelgelangte ATLS als Bestandteil der auf-
Indios retitet Das Leben des Indıios retten heißt gezwungenen Kolonzalısierung. ıe WAar dıe
ıh als Volk, als Stamm , als Rasse FeELLCOH heißt .deologische Wa dieses holonialıstischen An
se1ın leibliches Leben KEeLLCN, seline Erde retten, oriffs. Der spanische Degen, der wahrend des Ta
se1ne Arbeit, seıine Gesundheıt, se1ın Heım, se1- ZEI den Leib der Indios angrıff und totete, zuurde

Schulung, seine Kultur und Relıgi0n, seine z”ahrend der Nacht ZU KTEeuZ, das dıe Indiosee-
Umwelt, seıne Miıtbeteiligung, se1lne Identität, le angrifi‘f »
seine Geistigkeit, se1ine Freiheit FeLLeN Hıer Dieser Text tordert uns heraus un:! drängt unls5

geht CS das Leben der Kırche un die Glaub ZUur Umkehr, 1aber ich ylaube, da{ß WIr eıne radı
würdigkeit (sottes. kalere, dialektische Haltung annehmen mussen:

In der etzten e1t hat die Kırche die Bibel nıcht zurückgeben, sondern unlls ane1g-
ternehmen begonnen. Heben WIr dabe;j Msgr. HIN as Problem lıegt nıcht der Bibel selbst,
Leoniıidas Proano, den «Bischof der Indios» her. sondern der Auslegung, die INall VO  - ıhr
VOT, der A August 1988 gestorben 1St Als macht. Die Ureinwohner mussen eıneCHer
Bischof VO  e Rıobamba ın Ecuador kämpfite meneutık schaffen, die Bibelauslegung
für eıne «einheimische Kırche»:; CT Lal viel, doch entkolonialisieren und sıch die Bıbel AUS der
die Christenheit schenkte ıhm nN1ıe Gehör. In Sıcht des Ureinwohners anzueıgnen. Die Bıbel
Ecuador haben dıe Bischöfe Alberto una und o1bt uns Zeugnis VO Wort Gottes; S1e 1St 1aber

auch der Kanon un: das Kriteriıum ZUuUr Unter-Gonzalo Lopez seinen Kampf weıtergeführt.
Viele welıtere Bischöfe nehmen sıch der Sache scheidung des (sotteswortes heute. Es 1St wichtig,
der Befreiung der Ureinwohner d. z B Pedro da{ß das einheimische Gottesvolk sıch diesen Ka-:
Casaldaliga 1n Brasılien, Carlos Marıa Arız 1n L10 aneıgnet, mıt der Bıbel eıne propheti-
Panama. Samue]l Ru1i1z, Bartolome (Carrasco und sche Unterscheidung un eıne radıkale Kritik
Jose Llaguno ın Mexıko und viele andere:; vlie- der Christenheit vorzunehmen, damıt die Bıbel

und das Christentum ıhre durch die Kolon1ial-le Prıiester, Ordensfrauen, Theologen, Theolo-
gsinnen un: Laiıen haben ıhr Leben ebenfalls der christenheit zerstorte Glaubwürdigkeit zurück-
Sache der Ureinwohner verschrieben. Es siınd gewınnen.
och isolierte un: verfolgte Propheten, denn ın iıne einheimische biblische Hermeneutik
ıhrer Gesamtheıit un als Institution nımmt dıe mufß sıch Zzwel Grundprinzipien halten: Er-
lateiınamerıikanische Kırche ıhre Mıtverantwor- 1ST die Geschichte, der Kosmos, das Leben
Lung beim Genozıd den Ureinwohnern nıcht und die Kultur der Völker der Ureinwohner als

das Buch (sottes anzuerkennen. Die Bıbelauf sıch, solıdarisiert sıch nıcht MIt den Opfern
der Conquıista und macht die Verteidigung des 1St das 7welte Buch Gottes, das unls gegeben WUT -
Lebens des Indios nıcht FAUR Zentrum ihres de, unls behilflich se1n, das lesen.
Evangelisierungsauftrags. D)as gründet aut einem alten Grundsatz des heilı:
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1497:; DIE GEWALTTÄTIGKEIT GOTTES UN DIE ZUKUNET DES CHRISTENTUM
SCI Augustinus, wonach (Sött Zzwel Bücher DC- eıgnen un auszulegen. Diese einheimische An-
schrieben hat das Buch des Lebens und die Bı eignung der Bıhbel geschıeht ZWar ın der Kırche,
bel Die Bıbel, das zweıte Buch Gottes, wurde SC- mıiıt deren Tradition und Lehramt, aber Subjektschrieben, uns be] der Entzıfferung des Bu- bleibt das olk der Ureinwohner.
ches des Lebens behilflich se1n. Die Bıbel Zur Anwendung dieser beiden Prinzıpien, die
wurde geschrieben, uns für die Welt den WIr jer dagelegt haben, kommt CS bereits 1n der
Blick des Glaubens geben und die ZESAMTE mı1ıt den kirchlichen Basısgemeinden verbunde-
Wiırklichkeit eıner großen Offenbarung (30t- nenNn lateinamerıkanıschen Bibelbewegung mıt
tes werden lassen. Die Bibel 1St eın Instru- der Methode, die WIr als «Lectura Popular de la
MENT, eın Krıterium, eın Kanon, 1n der Kul Biblia» bezeichnen!*. In diesen einheimischen
tur und Religion der Ureinwohner die Gegen- Gemeıhinden bahnt sıch diese einheimische Be:
Wart un Offenbarung (sottes wahrzunehmen. treıungshermeneutik Die Ureinwohner

Zweıtens sınd die Ureinwohner als Subjekte selbst als Gottesvolk sınd CS, die unls VO er-
der Bıbelinterpretation anzuerkennen. IDIG Klra drückenden Kolonialismus befreien und für die
einwohner mussen imstande se1n, sıch die Bıbel Kırche wıieder eıne glaubwürdige, hoffnungsvol-vonıhrer eigenen Kultur und Religion her AaNZU- le Zukunft autbauen.

E 0 A AVgl Borah/S.FE Cook, The aboriginal populatıon un! La Fuerza espirıtual de la Iglesia de los Pobres (DEI,of Central Mexı1ıco the GV of the Spanısh Conquest (Ber- San Jose 1989keley 1963), zıtlert VO:  - H.-J Prıen, La hıstor1a de] Cristianıs- 13 Vgl den Autsatz 1n Anm
merıica Latına (Spanien ET 14 Vgl evista de Interpretacion Biblica Latınoamer1icana

Prienm: 4a0 78 (San Jos:  E (Costa Rıca) Nr. 1988 Eın Sonderheft
Vel Amerıindıa. Povos indigenas da chegado do m1t dem Tiıtel «Lectura Popular de la Bıblıa merica Latı-

Dranco, 1nN: JTempo Presenca Nr. 242, Junı10 1989 Una Hermeneutica de la Liberacıon». e a c e i s D
Prezia/E. Hoornaert, sta tinha ONO (Sä0 Aus dem Spanıschen übersetzt VO  e Dr. August BerzPaulo 1989 T,
Dussel, Hıstor1a General de la Iglesia merica La-

tina. Tomo 1/ Introduccion General la Hıstor1a de la Igle-
S12a merica Latına (CEHILA: Salamanca 1983 Z RICHARD

FL{ Prıen, a2a0Q). 1939 1n Chıiıle geboren. 1966 der Katholischen Universıität
Dussel, 1a0 239 VO Chile Lizentiat ın Theologie. 1969 Päpstlichen Bı-

Vgl dıe Bücher von Portilla, Visiöon de vencıidos. belınstıitut 1n Rom Lıizentıat in Bibelwissenschaften. 1978
Relaciones indigenas de Ia CONquısta (Mexico 21090)) un:! der Sorbonne-Uniiversität in Harıs Promotion ZUuU Doktor

TEeVETrsSO de la conquısta. Relaciones aztekas, Y 1NCas der Relıgionssoziologie. Doctor honoriıs der freien Fa- >  5”a  aa  \  |(Mexico kultät für Protestantische Theologıe 1n Parıs. erzeıt 1ın (:
Maya-Zeugnis der Prophetie des Chılam-Balam-Sippen- STa Rıca tätıg: Titularprofessor für Theologie der Natıo-

buches VO Chumayel), zıtiert VO  e Portilla, aa nalunıversität un!: Miıtglied des «Departamento Ecumeni1ico
WeEVETSO®O de Ia Conquista) de Investigacıones» (DEI Wıdmet sıch auierdem der stan-

Zu diesem Thema vgl das ausgezeichnete Buch VO  3 dıgen Ausbildung VO Pastoralmitarbeitern der kirchlichen
Mıres, En nombre de Ia CIU2Z Discusiones teologıcas politı- Basısgemeinden 1ım Volksmuilieu Miıttelamerikas. Jüngste
CAdS frente ] holocausto de los indıo0s (Periodo de conquista) Buchveröffentlichungen: La Iglesia latınoamerıcana e]
(San Jose 220 (Deutsch: Im Namen des reuzes. Der la (San Jose 1Ns Portugiesische, Ita-
Genozıd den Indianern während der spanıschen Erobe- lenısche und Französıische übersetzt); Morte das Cristjanda-
runs. Theologische und politische Dıskussionen Exodus, des Nascımento da Igreja (S:  aO Paulo 1Ns Französıi1-
Freiburg ı. Ue sche und Englısche übersetzt: Death of Christendoms, Bırth

Mexıi1co, Fondo de Cultura Economıica zweıspra- of the Church, Orbis Books La Fuerza Espirıitual de
chige Ausgabe: lateinısch-spanisch). Ia Iglesia de los Pobres Mıt eiınem Geleitwort VO  — onardo

Dıies 1St dıe zentrale These meılner Bücher: 1) Morte das Boff (San Jose Anschrift: Prot. Dr Pablo Rıchard, De-
Cristiandades’e Nascımento da Igreja (Ed Paulinas, SÄ0 DPau- partamento Ecumeni1ico de Investigacıones, Apartado Postal
lo 1985; englische Ausgabe Orbis Books, New 'ork 1987), 3869, 2070 Sabanılla, San Jose, Costa Rıca, Mıttelamerika.
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